
Ausstellungen

4 Fragen - 16 Antworten, eine
philosophische Ausstellung
von Jana A. Kaiser, 9.00 -
17.30, Volkshochschule, Ho-
henzollernstr. 43.
Bilder von Evert Zwaan und
Julieta Nahúm de Kröhnert,
8.00 - 16.30, Kreishaus Güters-
loh, Foyer, Herzebrocker Str.
140.
Gemeinschaft verwirklichen,
Geschichte und Leben der von
Bodelschwinghschen Anstal-
ten in Bielefeld-Bethel; zu den
üblichen Öffnungszeiten, Mar-
tin-Luther-Kirche, Berliner
Platz, Sparkasse Gütersloh,
Konrad-Adenauer-Platz1. .
Ursula Timmermann: Eigen-
Art, Malerei in Öl- und Acryl-
technik; Besichtigung wäh-
rend der üblichen Öffnungszei-
ten, Barmer Ersatzkasse, Neu-
enkirchener Straße 101.
Werkstatt 22, Aquarelle,
Mischtechnik, Ölkreide und
Zeichnungen, 18.00 - 20.00,
Atelier art colori, Feldstr. 19.
„Heut' laden wir uns Gäste
ein“ - Kulturgeschichte der
privaten Feiern nach 1945,
14.00 - 17.00, Stadtmuseum,
Kökerstr. 7, Tel. 2 66 85.

Kino

Beim ersten Mal (ab 12 J.), Ci-
neStar, 14.15 / 17.10 / 20.05.
Die Simpsons - Der Film (ab 6
J.), CineStar, 14.30 / 17.00 /
19.30. Evan Allmächtig (ab 6
J.), CineStar, 15.25 /17.45. Fan-
tastic Four - Rise of the Silver
Surfer (ab 12 J.), CineStar,
14.30/ 17.00 /20.15. Harry Pot-
ter und der Orden des Phönix
(ab 12 J.), CineStar, 14.15 /
17.15 / 19.30. KinderKino-
Klub: Der Spongebob
Schwammkopf-Film (ab 6 J.),
CineStar, 15.00. Lizenz zum
Heiraten (ab 6 J.), CineStar,
19.45. Nicht alle waren Mör-
der, Bambi, 19.30. Rush Hour
3 (ab 12 J.), CineStar, 15.20 /
17.40 / 19.55. Shrek der Dritte
(ab 0 J.), CineStar, 14.30. Ster-
ben für Anfänger (ab 6 J.), Lö-
wenherz, 20.00. Transformers
(ab 12 J.), CineStar, 16.45 /
19.50. Von Frau zu Frau (ab 0
J.), CineStar, 17.15 / 20.00.
Telefon: Bambi/Löwenherz
23 77 00, CineStar 2 22 90 90.

Lesungen

Vorlesen für Kinder, 15.30,
Stadtbibliothek, Kinderbiblio-
thek, Blessenstätte 1.

VON MATTHIAS GANS

¥ Gütersloh. Jedes Konzert der
„Gütersloher Philharmoni-
ker“ ist ein Abenteuer, ein Wag-
nis, nachgerade eine Vermes-
senheit. Wie kann dieser bunt
zusammengewürfelte Haufen
aus blutjungen Musikschülern
und altgedienten Hobbymusi-
kern, fachlich gestützt durch
das Lehrpersonal der Kreismu-
sikschule, überhaupt nur da-
ran denken, sich an die großen
Meisterwerke der Musik zu ma-
chen?

Die ironische Distanz der Ma-
cher zu diesem Wagemut, die
sich in den Gänsefüßchen des
Namens ausdrückt, kann aller-
dings nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die Konzerte der
„Philharmoniker“ tatsächlich
auch viel Spaß machen – Musi-
kern wie Publikum. Beim Ab-
schlusskonzert des Musikfestes
der Kreismusikschule im prop-
pevollen Festsaal der Westfäli-
schen Klinik feierte dieses Drauf-
gängertum erneut Triumphe.

Der Spaß stellt sich über die
Ernsthaftigkeit ein, mit der Diri-
gent Michael Corßen in knapp
bemessener Probenzeit eine per-
fekte Balance zwischen dem in-
strumental Möglichen und em-
phatischer Leidenschaft findet.
Perfekte Darbietungen wird
man nicht erwarten dürfen.
Aber wie das 70-köpfige Orches-
ter die Musikliteratur in Angriff
nimmt, ohne das Werk oder Or-

chester dabei Schaden nehmen,
nimmt für dieses Ensemble je-
des Mal aufs Neue ein.

Das liegt nicht zuletzt auch an
den Solisten, die sich wunderba-
rerweise immer wieder finden.
So etwa an dem 14 Jahre jungen
Trompeter Bernd Theißing aus
Harsewinkel, mehrfach erfolg-
reich bei „Jugend musiziert“.
Wie er das Trompetenkonzert
von Johann Baptist Georg Ne-

ruda trotz sichtbarer Anspan-
nung meisterte – Souverän in
der formalen Gestaltung und
mit einem gleichmäßig schön
ausgebildeten Ton – das machte
Staunen. Den großen Beifall der
knapp 300 Besucher nahm der
junge Musiker mit einiger Verle-
genheit, aber vollauf berechtigt
entgegen.

Etwas anders liegt der Fall bei
Sotirios Zisopoulos. Der 36-Jäh-

rige ist Geigenlehrer an der Kreis-
musikschule und immer wieder
als Mitglied in Orchestern der
Region zu hören. Dennoch
nimmt er sich die Zeit, sich das
nach wie vor ungeheuer schwie-
rige 1. Violinkonzert D-Dur von
Niccolò Paganini draufzuschaf-
fen. Und es gelingt ihm, nicht
nur den immensen technischen
Zumutungen eine Nase zu dre-
hen, sondern im Gewimmel der
Tretminen aus verwegensten
Doppelgriffen und rasantesten
Läufen auch noch die musikali-
sche Linie herauszuarbeiten,
dem Werk Gestalt zu verleihen.
Stürmischer Beifall.

Hatte das Orchester zuvor
seine Begleiterrolle durchaus
profiliert wahrgenommen, so
war in Brahms’ „Akademischen
Festouvertüre“ schließlich der
volle Klangkörper gefordert.
Auch hier gelang Michael Cor-
ßen und dem Orchester ein
Stück aus einem Guss, differen-
ziert und doch im „Maestoso“
mit dem nötigen Aplomb, zu
dem solch ein Klangapparat in
der Lage ist. Ovationen.

VON TOBIAS RECKEWEG

¥ Gütersloh. „Ihr wisst ja, wo
ihr euer Kreuzchen machen
müsst.“, scherzt Michael Zenke,
Sänger der Gruppe „Moe’s Kit-
chen“. Doch sein Appell an die
Zuschauer hat offenbar Wir-
kung gezeigt. Mit knappem Vor-
sprung gewinnt die Band aus
Detmold das erste Newcomer-
Festival in der Weberei und da-
mit auch die komplette Produk-
tion einer CD im Tonstudio
„Band@Mission“.

Dabei war auch ein Quänt-
chen Glück dabei, denn die ei-
gentliche Siegergruppe „Block-
head“ hatte an diesem Abend
quasi ihren Abschlussauftritt, da
sie sich auflöst. Das war bei ihrer
Bewerbung für „Test The Best“
in der Weberei allerdings noch
nicht absehbar. Mit ihrem amer-
rikanischen Ska-Punk gelang es
ihnen gut, das Publikum mitzu-
reißen und den Bereich vor der
Bühne in eine Tanzfläche zu ver-
wandeln. Im Anschluss an ihren
Auftritt verschenkten sie sogar
noch 200 Demo-CDs an die Be-
sucher.

„Solche Bands suche ich“,
sagt Claus Albrecht, Geschäfts-
führer von „Bands@Mission“,
während im Hintergrund noch
laute Rufe nach einer Zugabe
von „Blockhead“ zu hören sind.
„Aber wenn sie sich auflösen,
kann man da nichts machen.“

Doch „Moe’s Kitchen“ war al-

les andere als eine zweite Wahl.
Mit Blues und Funkrock konn-
ten sie, obwohl ein Teil der Zu-
schauer schon gegangen war
und seine Stimmen schon abge-
geben hatte, als vierte Band des
Abends noch ausreichend viele
Stimmen für sich gewinnen. Mit
ausschließlich selbstgeschriebe-
nen Stücken wie „Bad Taste
Funk“, „Stand Up“ oder „I
Don’t Mind“ überzeugten sie so-
wohlPublikum wie auchdie vier-
köpfige Jury.

Die letzliche Plazierung der
Bands setzte sich nämlich nicht
nur aus dem Urteil der Jury zu-
sammen, auch die Zuschauer
entschieden zu 50 Prozent mit
über den Gewinner. Jeder
konnte zwei der vier Bands als
Favoriten angeben.

Zweiter in der Gesamtplatzie-

rung wurde die Band „Far From
Horizon“ die den Bandwettbe-
werb mit brachialem Death Me-
tal eröffnet hatte. Die drittplat-
zierte Gruppe, „The Patch“ aus
Lemgo, wartete mit klassischem
Rock auf. Auch sie spielte nur ei-
gene Lieder wie alle anderen
Bands an diesem Abend.

Erst nach Mitternacht konnte
dann nach dem Auftritt der spä-
teren Sieger die Auszählung der
Zuschauerstimmen beginnen.
Und eine gute halbe Stunde spä-
ter wurde dann der Sieger be-
kanntgegeben.

Als dann die Gewinner noch-
mal nach vorne auf die Bühne ge-
beten wurden, gingen dann aber
nicht nur „Moe’s Kitchen“ auf
die Bühne, sondern auch ein
Bandmitglied von „Blockhead“,
der den Musikern aus Detmold

den ersten Platz im Namen sei-
ner Band „schenkte“. Michael
Zenke bedankte sich mit einem
humorvollen Lächeln und
dankte auch dem Publikum:
„Wenn man nicht von hier
kommt, wie einige andere
Bands,dann trifft einen so ein Er-
folg immer besonders.“

Für nächstes Jahr ist ein wei-
ter Bandwettbewerb von
„Band@Mission“ geplant, der
dann aber auf mehrere Orte ver-
teilt stattfinden soll, da sich
schon dieses Jahr sehr viele
Bands angemeldet haben.

Für „Moe’s Kitchen“ steht
jetzteine kompletteCD-Produk-
tion im professionellen Tonstu-
dio bevor. „Und wenn sie wol-
len, fördern wir sie auch langfris-
tig.“, so Albrecht.

 www.moes-kitchen.de

SchwelgenimOrchestersound: Michael Corßen animiert seine „Gütersloher Philharmoniker“ beim Konzert im Festsaal der Westfälischen Klinik zu klangsattem Spiel. FOTOS: GANS

JungesTrompetentalent: Bernd Theißing (14) aus Harsewinkel ab-
solvierte seinen Part im Neruda-Konzert absolut überzeugend.

Kult aus Bielefeld: Sacha Brohm, Stefanie Schröder und Volker Ba-
ckes von der Lesebühne „Sitzen 73“ sind morgen in der Stadtbibliothek.

W O H I N H E U T E

ZweitplatziertewerdenSieger
Bandwettbewerb in der Weberei / „Moe’s Kitchen“ gewinnt CD-Produktion

Will Talente unterstützen: Claus
Albrecht von „Band@Mission“.

¥ Gütersloh (NW). Das Forum
Russische Kultur Gütersloh e. V.
weist darauf hin, dass es für das
3. Meisterkonzert mit der Russi-
schenNationalphilharmonie un-
ter der Leitung von Vladimir Spi-
vakov am Dienstag, 30. Okto-
ber, im großen Saal der Stadt-
halle Eintrittskarten im Vorver-
kauf nicht nur an der Theater-
und Konzertkasse, sondern
auch bei Franz Kiesl, dem Vorsit-
zenden des Vereins, gibt. Dieses
Konzert des Kulturamts ist die
erste Kooperation mit dem Fo-
rum, das durch seine Beziehun-
gen zu russischen Künstlern
und Agenturen das weltbe-
rühmte Orchester zu einem Auf-
tritt in Gütersloh vermittelt hat.
Das Orchester gibt sonst nur in
Großstädten wie beispielsweise
in München, Dortmund und
Köln Konzerte.

Nikolai Tokarev, der 24jäh-
rige Pianist, gilt als eines der
größtenNachwuchstalenteRuss-
lands. Der Chefredakteur des
Klassikmagazins Fono Forum
nennt ihn den „neuen Zauberer
am Klavier“. Acht Wochen vor
dem Konzert sind bereits mehr
als 80 Prozent der 950 Eintritts-
karten verkauft, weil Spivakov
und Tokarev bei Musikkennern
große Namen sind, die ihre An-
ziehungskraft weit über den
Kreis Gütersloh hinaus ausstrah-
len.Es wird empfohlen, die Ein-
trittskarten jetzt schon zu erwer-
ben,wenn derKonzertbesuch ge-
plant ist.

TriumphdesWagemuts
Konzert der „Gütersloher Philharmoniker“ im Festsaal der Westfälischen Klinik ein voller Erfolg

BrilliertemitPaganini: Violinso-
list Sotirios Zisopoulos.

¥ Gütersloh (NW). „Sitzen 73“
heißt die Lesebühne mit Volker
Backes, Sacha Brohm und Stefa-
nie Schröder aus Bielefeld. Das
sind eigene Geschichten, Ge-
dichte, Märchen, Alltagsbeob-
achtungen und Anekdoten.Erst-
mals ist die Bielefelder Kult-Ver-
anstaltung auch in Gütersloh zu
erleben. AmDonnerstag, 30. Au-
gust, 20 Uhr gastieren die Auto-
ren in der Reihe des „Güterslo-
her Literatursommers“ in der
Stadtbibliothek. Der Eintritt ist
frei und Auftakt einer regelmäßi-
gen Reihe mit „Sitzen 73“.

Das Konzept der drei Vorle-
ser ist dem der legendären Lese-
bühne „Zirkeltraining“ , bei der
Volker und Sacha drei Jahre Mit-
glieder waren, treu geblieben.
Die Autoren lesen Humoristi-
sches, Satirisches und Diffamie-
rendes. Nein, das natürlich
nicht. Sie sind und bleiben nett
und möchten dem Publikum ei-
nen schönen Abend bieten.

Volker Backes, Jahrgang 1966
lebt seit 1986 in Bielefeld, weiß,
was Straßen kosten und ver-
dient Geld damit.

Stefanie Schröder ist das, was
man ein „Flözkind“ nennt, näm-
lich geboren und aufgewachsen
mitten im Ruhrgebiet. Mittler-
weile ist sie Wahl-Bielefelderin.
Ihr Geld verdient sie mit Schrei-
ben als Journalistin, Texterin
und Autorin (sie ist Inhaberin
der Agentur textfactory und seit
2002 Redakteurin des Stadtma-
gazins Bielefelder Spiegel.

VolkerBackes, geboren inLin-
gen, veröffentlicht Texte in An-
thologien. Seit 1995 schreibt er,
um das Geschriebene vorzule-
sen. Die Texte von Sacha Brohm
behandeln alltägliche Themen,
dabei haben sich im Laufe der
Jahre auch schwule Inhalte ein-
gefügt. Neben den Alltagstexten
schreibt Sacha Brohm gerne fik-
tive Tagebücher, Märchen und
Dialoge.

¥ Gütersloh (NW). „BeSehen“
heißt eine neue Filmreihe von
BeNet, dem Intranet der Bertels-
mann AG, die am Mittwoch, 29.
August, 19.30 Uhr im Bambi-
Kino die Teamworx-Produk-
tion „Nicht alle waren Mörder“
nach dem Buch des Schauspie-
lers Michael Degen zeigt. Im An-
schluss an die Vorführung wird
Jürgen Schuster, einer der drei
Produzenten, dem Publikum
für eine Diskussion und Fragen
zur Verfügung stehen. Für die
Veranstaltung gibt es noch Rest-
karten an der Abendkasse.

Die Folgen des Krieges und
die Schrecken des nationalsozia-
listischen Terrors hatte nicht
nur ein Schweigen auf der Seite
der Täter, sondern auch der Op-

fer zur Folge. Lange Zeit hat der
jüdische Schauspieler Michael
Degen, heute 75 Jahre alt, sich an
das Versprechen gehalten, das
seine Mutter und er sich nach
dem Ende des zweiten Weltkrie-
ges gaben: „Nicht mehr davon
zu sprechen.“ Doch irgendwann
Ende des vergangenen Jahr-
zehnts brach er das Schweigen.
Nacheiner Talkshow, in derer ei-
ner Frau begegnete, die Ähnli-
ches erlebt hatte, brachte Degen
die dramatischen Umstände sei-
ner Kindheit zu Papier.

Der Titel des 1999 bei Econ er-
schienenen Buches lautet
„Nicht alle waren Mörder“.
2005 verfilmte die UFA-Tochter
Teamworx das Buch, das die
ARD im Herbst 2006 zeigte.

DieGewinnerband: „Moe’s Kitchen“ aus Detmold gewann am Sams-
tagabend den Band-Wettbewerb in der Weberei. FOTOS: RECKEWEG

Alltagsmärchen
vomTeuto

Lesebühne „Sitzen 73“ Donnerstag in Stadtbibliothek

„Nichtalle
warenMörder“

Film mit anschließender Diskussion im Bambi

Karten fürSpivakow
auchbeim„Forum“
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